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Der Aamps i« Westen.
Bei §oisioN§ neue Kortschritte.
1VD6. Berlin, 3. Juni , abends . (Amtlich .)

Südwestlich von Soiffons neue Fortschritte . Fran¬
zösische Gegenangriffe beiderseits der Ourcq.

» »

1V1B . Berlin , 3 . Juni . Bon der Marne bis
Reims verlief der 2 . Juni ohne größere Kampf¬
handlungen . — Die erheblichen Verluste der letz¬
ten Gefechte haben die Franzosen gezwungen,
zwischen Marne und Reims zahlreiche neue Divi¬
sionen, u. a. die 28 . und 40 . Division , einzusetzen.
Gefangene sagten aus , daß Befehl gegeben sei,
unter allen Umständen , ohne Rücksicht auf die
Verluste , das Höhengelände westlich von Vrkgny-
Colommes zu halten . Vor Reims zwingt der
deutsche Druck die Franzosen , immer neue Kräfte
in die Stadt zu werfen , die durch das schwere
Feuer in kurzer Zeit aufgebraucht sind.

Reim -er Mchhof -er schwarzen
hilsstruppen.

WIR . Berlin , 3 . Juni . Nachdem die Deut¬
schen die starken Abschnitte der Arlekke, Aisne
und Desle innerhalb vier Tagen in siegreichem
Vordringen überwanden und die Marnelinie er¬
reichten, verkündet der Eissel - Funkspruch der
Welk als Frankreichs Trost : «Wir Hallen Reims ."

Es sind jedoch nicht Franzosen , die hier Kämpfen,
sondern Frankreich vertraute den Schutz der allen
Krömmgsstadk und ehrwürdigen Kathedrale den
braunen und schwarzen Soldaten an . Die Deut¬
schen wollten Reims schonen . Ihr Angriff ging
an der Stadl vorbei . Von drei Seiten halten sie
jetzt Reims umfaßt . Aber die Franzosen hakten
sich an einem Fleck der Erde , der keinerlei tak¬
tischen oder strategischen Werk hak, denn die die
Stadt umschließenden fortsgekrönken Höhen sind
fast restlos in deutscher Zand . Statt dis Stadt
zu räumen , lassen die Franzosen sie völlig in
Trümmer schießen und opfern sie in gewissenloser
Weise . Die Verteidigung Reims ' kostet ja keinen
Tropfen französischen Blutes . Neger sind es , die
man für die zwecklose Prestige -Politik hinopfert.
Die Verluste der Schwarzen sind furchtbar . Aus
den Wein - und Schnapsvorräken der großen Stadt
betrunken gemacht , vor sich die Deutschen,
hinter sich die von weißen Franzosen besetzten
Maschinengewehre , liegen Neger vom Senegal,
von Madagaskar und Martinique in den Gräben
um Reims . Vor sich und hinter sich den Tod,
wehren sie sich verzweifelt , und furchtbar schlägt
der Granakhagel zusammengsfaßker deutscher Är-
Merielrnpven in ihre Stellungen . Fassungslos
sieht man sie in den Gräben hin - und herrennen.
Für sie gibt es kein Entrinnen . Sie wagen nicht
kberzulaufen , da man ihnen versichert hak, die
Deutschen würden die Gefangenen zu Tode mar¬
tern. So werden ihre Verluste schwerer und
schwerer. In einem schmalen Grabenstück bei dem
Schloß Malle kamen auf über 100 Tote nur vier
Gefangene . Alle Schwarzen trugen die Coupe-
Coupe , das große schwere Schlachtermesser . Wehs
dem Deutschen , der in ihre Hände fällt . Dennoch
werden die Neger von den Deutschen wie anders
Gefangene behandelt . Die Masse der im Artil¬
leriefeuer gefallenen Neger erinnert an die rus¬
sischen Lerchenfeldsr am Stochod und bei Tar-
noyol . In Taufenden liegen hier die leblosen
Leiber . Die große französische Stadt geht in
Flammen ans — und der französische Funkspruch
verkündet der Welk : Wir kalten Reims.

Der übereilte französische Rückzug.
Berlin » 3. Juni . Zwischen der Aisr

ünd der Marne zeigen kilometerweit die breite
Straßen und ihr Nachbargelände keine Spur d«
Kampfes . Am schärfsten tritt das zwischen Aisr
und Desle zutage . Hier wandelte sich der Rück
Zug der Franzosen in eiligste Flucht . Erst an d<
Besle , wo sich herangeeilte Reserven des Feinde
M stellen suchten, mehren sich die Anzeichen de
Kampfes . Hier liegen die toten Franzosen i
Haufen . Weiter südlich sprechen Pferdeleichei
Zufamrnengesiürzke Wagen und zerschossene Aukr
Kolonnen von neuem von der verwirrten Fluch
des Feindes . ^

Je näher man der Marne komm
desto mehr häufen sich dann wieder die Spure
verzweifelter Gegenwehr . Bei der letzten Höt
^ Marneziel , bei Le Charnel , mußte dc
zaye Gegner erst völlig zusammengeschossen wsi
den, ehe der Infanterist die ins Tal führende
vrraßen erreichen konnte.

Die Kämpfe bei Soiffons.
1VW . Berlin , 3 . Juni . Im Westen und SLi

Denen von Soillons wird schon drei Tage har

näckig gekämpft . Der Franzose wehrt sich tapfer
und wirft Division auf Division dem Angriff ent¬
gegen . Eine bekannte rhumreiche deutsche Re-
servedioision stand in schwerem Ringen um die
gut ausgebauten alten Stellungen bei Vauxbuin.
Das bewaldete Höhengelände mit seinen tiefen
Tälern und unterirdischen Gängen mußte er¬
kämpft werden . Nicht weniger als sieben fran¬
zösische Divisionen , darunter Elikekruppen , hakte
diese tapfere Division in den letzten zwei Tagen
zu bekämpfen gehabt . In erster Linie war es
das berühmte französische Eiserne Korps mit der
marokkanischen Division , die , sich todesmutig ver¬
teidigend , verblutete . Zum Teil empfingen die
Afrikaner auf den Grabenböschungen stehend
unsere stürmende Infanterie . Sie waren von
Paris aus in Autos herangeschaffk worden , wo
sie nach ihren letzten schweren Verlusten bei
Amiens neu aufgssüllt waren . Ihre Verluste
sowie die der 61 . französischen Eittedivision sollen
sich nach Gefangenenaussagen aus 70 Pro¬
zent belaufen . Immer wieder versucht der Feind
den Angriff aufzuhalten . Das schöne Vauxbuin
mit seinen herrlichen Schlössern ist bereits ein
rauchender Trümmerhaufen.

Die Marnebahn unler den Mündungen
deutscher Bakterien.

1VDL . Berlin , 3. Juni . Die waldgekrönten
Höhen , die das Nordufer der Marne begleiten und
die breite Flußniederung beherrschen , fielen be¬
reits am Spätnachmittag des Donnerstag sowohl
bei Iaulgonne wie bei Treloup in die Hand der in
einem Zuge nachrückenden vordersten deutschen
Divisionen . Damit ist die Ausnutzung der für
die französische Truppenverbindung entscheidend
wichtigen und darum auch im Laufe des Krieges
zur erhöhten Leistungsfähigkeit ausgebauten
Marnebahn , der stärksten Rochade -Linie des Geg¬
ners zwischen Champagne und Nordfronk , aus-
geschalket. Die Bahn liegt auf dem wichtigen
Süduser der Marne , zwei Kilometer vor den Mün¬
dungen unserer Geschütze wie auf einem Präsen¬
tierteller , und ist damit , selbst wenn wir darauf
verzichten , die Schienenspur zu besetzen, praktisch
gesperrt.

Lin Llliserwork.
TU . Berlin , 3 . Juni , lieber den Besuch , den

der Kaiser dem Schlachtfelds abgesiatkek hat , wird
dem «Lok . - Anz .

" geschrieben : Der Kaiser hat
heute einen an starken Eindrücken überreichen
Tag in dem riesigen Neulande unseres Raum¬
gewinnes zwischen dem Chemin des Dames und
der Vesle verbracht . Gemeinsam mit dem Eene-
ralfeldmarschall v . Hindenburg , der alle außer¬
ordentlichen Anstrengungen und Anforderungen
dieser arbeitsreichen und verantworkungsschweren
Zeit mit voller Frische und Gesundheit erträgt,
war er zu früher Stunde auf dem Standort des
Generalobersten v . Boehn , um den Vortrag des
Oberbefehlshabers der an der Marne kämpfen¬
den Armee über die Lage zu hören . Züge von
vielen Tausenden französischer Gefangener hak er
auf dieser Fahrt auf den Straßen an sich vorüber¬
kommen sehen , blaue Heerwürmer enkwafsneker
Soldaten . Im Dorfe Pinon , das gleich Änizy,
Allenank und allen andern benachbarten Ort¬
schaften völlig vernichtet ist, sagte der Kaiser:
«Immer wieder , wenn ich solches Kriegsgrauen
sehe, das Taufende von Menschen heimatlos
macht und blühende Landstriche Frankreichs in
grauenvolle Wüsten verwandelt , muß ich daran
denken , was Frankreich sich und seinen Menschen
an Leid und Glend hätte sparen können , wenn es
mein Friedensangebot vom 12 . Dezember 1916
nicht so frevelhaft abgervissen hätte ." Die Meiter-
tahrk führte den Kaiser durch alle wichtigen Ein-
bruchssireifen unseres Stoßes und ließ ihn zugleich
den großen Umfang der Beute übersehen , die uns
zugesallen ist.

Die Feinde in Erwartung der großen Ent¬
scheidungsschlacht.

WTB . Berlin , 4 . Juni . (Drahtb .) Zu den neuen
deutschen Fortschritten heißt es im B . T . : Es
ist bemerkenswert , daß die feindliche Presse alles
bisher seit dem 21 . März geschehen« noch immer
als ein Vorspiel ansieht , dem die große Entschei¬
dungsschlacht des welterschütternden Krieges noch
folgen werde.

Feindliche Berichte n. Stimmen
Französischer Bericht vom 2. Juni, abends.

VVW . Die Schlacht geht weiter.
Während des ganzen Tages hielten unsere Trup¬
pen , namentlich von der Gegend der Ourcq bis
zur Marne , wohin der Feind seine Haupkanstren-
gungen richtete , den Stoß der deutschen Truppen

mit zäher Tapferkeit auf . Die Deutschen be¬
mächtigten sich von neuem Faverilles , aber alle
ihre Angriffe auf Corcy und Trosnes sind ge¬
scheitert . Im Westen von Neuilly -Sk . Front war¬
fen unsere Gegenangriffs den Feind aus Passy¬
en - Valois zurück. Die Höhe 163 unmittelbar
westlich von diesem Orte wurde nach erbitterten
Kämpfen von unseren Truppen zurückerobert.
Weiter südlich, an der Front Torcy — Bouesches,
wurden zwei feindliche Angriffe hintereinander
gebrochen . Auf unserm rechten Flügel haben wir
Champlat zurückgenommen . 2n der Richtung auf
Bille - en - Tardenois wurde Boden gewonnen.
Sonst ist die Lage unverändert.

Foch und Petmn über die Lage.
Hl . Genf , 3 . Juni . In einem Gespräch mit

dem Deputierten Daubigny äußerte Foch auch
u. a . : «Die Offensive vom 21 . März wurde nach
acht Tagen eingsdämmt . Lasset uns noch einige
Tage Zeit , gegen diesen weit mächtigeren deut¬
schen Vorstoß eine Abwehr zu finden ." Nach
den Richtlinien , die die . Liberks " aus Fachs
Hauptquartier erhalten hak, find im Oisetal um¬
fangreiche Zusammenstöße zu erwarten . Die fran¬
zösischen Reserven würden dort bald ein Lebens¬
zeichen von sich geben . Diese Meinung wird auch
im „Temps " vertreten . Bidon erklärt in den
«Debüts "

, im strategischen Sinne sei gegenwärtig
ein Wendepunkt erreicht : auf die folgenschweren
Entscheidungen müsse man die Bevölkerung vor-
bereiken.

Pskain verhält sich im Gegensatz zu Foch
sehr schweigsam . Man erfährt aus seiner Um¬
gebung nur , daß er einen wesentlichen Teil an
der Aufgabe der Heranschaffung der Reserven
hak. Trotz des westlich von Chakeau -Thierry in
Richtung Meaux von den Deutschen erzielten Ee-
ländegewinnes scheint Pekain diese Gefahr für
Paris nicht allzu sehr einzuschützen , weil die vor
Montdidier versammelten Streikkräfte ein solches
Unternehmen hemmen könnten und andererseits
die natürlichen Hindernisse im Oisegebiet und
namentlich der Wald von Dillers - Lotteret bei
einem konzentrischen deutschen Vormarsch auf
Paris stark in Betracht kämen.

General Maurice betont in einem Ar¬
tikel die Wichtigkeit der vor Soiffons zusammen-
laufenden Eisenbahnen und sagt dann : Es fragt
sich jetzt, ob die Schlacht sich weiter in großem
Stile entwickeln wird , nämlich ob Hindenburg von
seinem nördlichen Nachbar , dem Prinzen
Rupprechk , weitere Verstärkungen erbitten will,
um auf Paris vorzudringen , oder ob Prinz
Rupprechk selbst einen neuen Angriff auf dieser
Frönt unternehmen wird . Das eigentliche deutsche
Ziel sei nicht Paris oder Amiens , sondern Ver¬
nichtung der Reserven.

Die Unzuverlässigkeit der französischen Heeres¬
berichte.

WTB . Dem , 3 . Juni . Unter der Ueberschrift:
„ Dunkle Tage " stellt Renaudel in der „Humanite"
fest, daß die französischen Heeresberichte nicht voll¬
ständig der Wahrheit entsprechen . Er nimmt so¬
dann Stellung zu der Erklärung , daß die Regie¬
rung keine Mitteilungen machen wolle , die zu ver¬
langen das Parlament das Recht habe , und sagt,
daß selbst für den Fall der Wiederherstellung der
Lage die Regierung nicht von der Pflicht zur Be¬
antwortung der Interpellationen entbunden sei.
Wenn es sein müsse , werde man eben eine Ge¬
heimsitzung abhalten . Auf jeden Fall seien Fehler
begangen , die abgestellt werden müssen . Renau¬
del wundert sich vor allem , daß bei allen Offen¬
siven der Entente das Ueberraschungsmoment nie
eine Rolle spielte , während bei der jetzigen Offen¬
sive die Ueberraschuug wieder vollständig geglückt
sei. Er fragt , ob die Kriegsräte in Versailles und
Paris zweckmäßig seien , da durch sie die Entschei¬
dung bei den schnell sich entwickelnden Ereignissen
fast immer verzögert werde . Das Parlament muß
über alle diese Fragen Bescheid wissen , denn sie
ständen mit dem Heil der Zukunft des Landes in
unmittelbarem Zusammenhang.

- Verschiedene Nachrichten.
Amsterdam , 3 . Juni . Die „ Daily News " nennen

die Zahl der Flüchtlinge aus den neuerlich von den
Deutschen besetzten Gebieten mit 120 000.

Bon der schweizerischen Grenze , 3 . Juni . Laut
Petit Journal hob Ministerpräsident Clemenceau
alle Urlaube bis auf neue Anordnung auf.

Von der Schweizer Grenze » 3 . Juni . Wie der
Schweiz . Preh -Tel . meldet , soll die französische
Grenze heute abend 6 Uhr geschlossen werden,
wahrscheinlich für längere Zeit.

Genf , 3 . Juni . Nach Pariser Meldungen werden
Meaux und Nanteuil von den Behörden und
der gesamten bürgerlichen Bevölkerung geräumt.

Auf Paris fallen täglich 35 bis 40 feindliche
Schüsse . Bei Beginn der ersten deutschen Fernbe¬
schießung wurden täglich 10 Schüsse gezählt , deren
Zahl sich zuletzt auf 15 und bei Wiederaufnahme
der neuen deutschen Beschießung aus 25 erhöhte.

Rotterdam , 3 . Juni . „ Daily Mail " meldet : Die
Arbeiterpartei und einige Mitglieder der Liberalen
werden am Freitag Lloyd - George im Unterhause
über den französisch -englischen Rückzug am Chemin
des Dames befragen.

tu . Lugano , 2 . Juni . Barzini depeschiert : Die
Deutschen arbeiten mit einer Methodik, die
geradezu furchtbar ist. Zum dritten Male ist es
ihnen jetzt gelungen , einen der gewaltigsten An¬
griffe der Geschichte völlig unbemerkt ins Werk zu
setzen. Die Flugzeuge der Verbündeten sahen ein
Nichts von dem , was sich an und hinter der Froni
vorbereitete . Ja , die Zone schien so ruhig , daß
sogar fünf abgekämpfte englische Divisionen zur
Erholung hierher gesandt worden waren . Der
Annäherungsmarsch der deutschen Angriffstrup-

-pen begann abends , als bereits das Gasbombarde¬
ment tobte . Im undurchdringlichen Dunkel ge¬
langte so der dichte deutsche Sturm in die ganz von
Wolken umhüllten Stellungen , und beim ersten
Morgengrauen waren die Deutschen bereits in die
feindlichen Linien eingedrungen , ohne sich einem
Massaker auszusetzen . Die taktische Ueberraschung
ist den Deutschen ebenso gelungen , wie die strate¬
gische. Der Angriff der Armee Boehn - war von
unerhörter Wucht , und die bedauernswerten heroi¬
schen englischen Divisionen wurden leicht überwäl¬
tigt . Barzini fährt fort : „Diesmal werden dis
Deutschen alles tun , um ihren raschen Erfolg
gründlich auszunützen . Ihr Vormarsch zielt offen¬
bar aus die großen Marnearterien . Alles kommt
nun darauf an , daß die Reserven der Entente
schnellmöglichst an Ort und Stelle kommen , und
tatsächlich strömen sie auch bereits in Massen her¬
bei . Aber freilich ist es nicht ausgeschlossen , daß
die Deutschen nur den Zweck verfolgen , die En¬
tente -Reserven festzunageln , um die erste Offensive
wieder aufzunehmen . Eines aber scheint festzu¬
stehen : die Deutschen sind entschlossen , diesmal ein
Ende zu machen . Die eigentliche ungeheure fabel¬
haste Schlacht aber ist erst im Anfang begriffen " .

Vom itKLiemscheuKriegs¬
schauplatz.

Wsr österreichische Tagesbericht.
WTB . Wien , 3 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Bei Fossalta an der unteren Piave vereitelten

wir einen italienischen Uebergangsversuch durch
Geschütz- und Minenwerferfeuer . Von vielen
Stellen der Südwestfront wurden feindliche Er-
kundungsabteilungsn zurückgewiesen . Die Artille-
rietätigkeit war überall sehr lebhaft.

Der Chef des GeneralftabeS'

M Kcks M Sen Meere«.
Neue A -BesL -Veule.

WTB . Berlin , 4 . Juni . (Drahtb .) Eins unserer
U -Boote unter Führung des Kapitänleutnants
Werner hat im westlichen Teil des Aermelkanals
und an der Westküste Englands 5 Dampfer mit

über ZS 800 Br . R .-To.
vernichtet . Bei der Versenkung eines mindestens
7500 Br . -R .-To . großen bewaffneten , tief bela¬
denen Frachtdampfers aus stark gesichertem Ge¬
leitzug heraus ist infolge der entstehenden Verwir¬
rung ein anderer etwa 5000 Br .-R .-To . großer
Dampfer nach Zusammenstoß mit einem anderen
Dampfer zum Sinken gebracht.

Der Chef des Generalstabes der Marine.

Schifssunfälle.
WTB . Rotterdam , 3 . Juni . (Drahtb .) „ Maas¬

bode " berichtet : Der englische Dampfer „ Gerti " ,
341 Br .-R .-To ., ist nach einem Zusammenstoß ge¬
sunken . Der amerikanische Segler „Talama " ,
1739 Br .-R .-To . , ist gesunken . Die amerikanischen
Segler „ Abuer Cobura "

, 1973 Br . -R .-To ., „ Star
of Chile "

, 1001 Br .-R . -To ., und „ Contenneal "
,

1287 Br .-R .-To . , sind schwer beschädigt.

12 englische Fischerboote versenkt.
WTB . London , 3 . Juni . (Reuter .) Aus Belfast

wird telegraphiert , daß ein deutsches U -Boot Don
nerstag abend an der Küste der Grafschaft Down
eine Flotte von kleinen Fischerfahrzeugen angriff.
Den Besatzungen wurde Befehl gegeben , in die
Boote zu gehen . Darauf ging ein Regen von
Geschossen auf die Fijcherfahrzeuge nieder , Von
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per laus ZV bis '4V Schiffen bestehendenFlotte wur¬
den 12 versenkt. Der Rest verdankt seine Rettung
dem Umstande, daß das U -Boot bei der Arbeit ge-
stört wurde und rasch tauchte.

HvLMkVKßch.
Elemenceau ein böses Verhängnis für

Frankreich.
WTB . Berlin , 4. Juni . (Drahtb .) In der Tägl.

Rundschau wird unter der Ueberschrift „Clemen-
oeaus Entscheidungsstunde" gesagt: Wäre Clemen-
eeau wirklich ein großer Mann , so würde er heute
sein Volk aus dem Blutsumpf, in dem es zu ver¬
sinken und zu ersticken droht , zu retten suchen.
Clemenceau wird aber dis Franzosen noch weiter
W das Unglück Hineintreiben.

Llemeuceau und die Kammer.
tu . Gells, 3 . Juni . Zu der Dienstagssitzung der

französischenKammer ist eine weitere Interpella¬
tion des Abg. Deguise eingegangen, die von der
Regierung dringliche Aufklärung über die Verant¬
wortlichkeit der Regierung an der militärischen
Lage seit dem 20 . März verlangt . — Der „Matin"
spricht als erste Pariser Zeitung von einer direk¬
ten Bedrohung des Ministeriums Clemenceau,
falls die Interpellanten auf einer Besprechung der
Interpellation am Dienstag bestehen. Der Hu-
nmnite zufolge werden etwa 132 Deputierte sich der
Stimmabgabe enthalten.

Paris , 3. Juni . Die sozialistische Kammergruppe
beschloß wegen der militärischen Lage Clemenceau
keine Schwierigkeiten zu bereiten und alle politi¬
schen Fragen den Interessen der nationalen Ver¬
teidigung unterzuordnen.

Verhaftungen.
tu . Genf, 3 . Juni . Echo de Paris meldet, daß seit

Mittwoch mehr als 60 Führer der Syndikalisten
wegen verbotener Agitation gegen den Krieg in
Paris und Vororten verhaftet wurden . Die Mili¬
tärbehörden hätten die Unterdrückung jeder beun¬
ruhigenden Bewegung übernommen . Humanite
bemängelt die großen Befugnisseder Militärbehör¬
den zur Niedsrhaltung der sozialistischen Bewe¬
gung für eine Verständigung.

RWURMd.
Kamps der Sowjets gegen Tschechenund

Slowaken.
WTB . Moskau , 3 . Juni . (P . T .A.) Die Erhe¬

bung der tschechisch-slowakischen Truppen , die in
Richtung aus Wladiwostok ziehen, um von dort
nach Frankreich übergeführt zu werden , führte zu
heftigen Zusammenstößen mit den Sowjettruppen
in Pensa . Die Tschechen und Slowaken leisteten
den Entwaffnungsversuchen der roten Armee erbit¬
terten Widerstand. Der Volksbsauftragte für den
Krieg , Trotzki , schickte an alle Eisenbahnangestell¬
tenverbände des Ostens einen telegraphischen
Runderlaß , worin er die Beförderung der erwähn¬
ten Truppen auf sibirischenEisenbahnen verbietet.
Alle Tschechen und Slowaken ,die bewaffnet in die
.Gewalt der roten Armee fallen, sollen nach einem
neue» Befehl Trotzkis auf der Stile erschossen
werden . Um die Meuterer zu isolieren und sie am
Worrücken nach Osten zu hindern , haben mehrere
Eisenbahnlüen den Gesamtverkehr eingestellt, so
die Linien Pensa—Rusajewka—Use—Tscheljabinsk—Omsk . Die Meuterer leisten kräftigen Wider¬
stand und haben in mehreren Kämpfen Oberhand
«der die Regierungstruppen gewonnen.

FinMiMÄ.
Festsetzung der Grenze gegen Rußland.

. tu . Stockholm, 3 . Juni . Tschitscherin stellte dem
Grasen Mirbach folgende Note zu: Die russische
Regierung vereinigt sich mit der deutschen Regie¬
rung in dem Wunsche nach einem baldigen voll¬
ständigen Uebereinkommen mit der finnischen Re¬
gierung und nimmt für die Ordnung der Bezie¬
hungen mit der gegenwärtigen finnischen Regie¬
rung jene Basis an , die durch den Grafen Mirbach
von der deutschenRegierung dem russischen Volks¬
kommissare für auswärtige Angelegenheiten oor-
geschlagen wurde , und die seitens Finnlands die
Abtretung der Festung Ino und des Grenzortes
Raivola an die russische Republik enthält . Die
russische Republik verzichtet dafür auf die Befesti¬
gung dieser Ortschaften und tritt an Finnland den
westlichenMurmanteil mit dem Zutritt zum Meere
ab . Tschitscherin ist überzeugt, daß auf diese Weise
rin bedeutender Fortschritt erzielt wird , bewaff¬
nete Konflikte und Blutvergießen zu verhindern.
Das von Deutschland vorgeschlagene Abkommen,
das die russische Regierung sich änzunehmen bereit
erklärt , stimmt in den Hauptpunkten mit dem be¬
reits zu Beginn des finnischen Bürgerkrieges zwi¬
schen der russischen und der roten finnischenRegie¬
rung getroffenen Abkommen überein, mit dem Un¬
terschiede, daß in jenem Abkommen keine Bedin¬
gung ausgestelltwar , die Festung Ino zu schleifen.

Mvamre.
Anerkennung der neuen Regierung durch die

Mittelmächte.
WTB . Kiew, 3 . Juni . Die deutsche und die öster¬

reichisch -ungarische Regierung ließen Skoropadski
Mitteilungen überreichen, daß sie die derzeitige
ukrainische Regierung anerkennen, und in amt¬
lichen Verkehr mit ihr treten wollen. Hetman
Skoropadski dankte und erklärte, daß es nach wie
vor sein Bestreben sein werde, die von ihm über¬
nommene Regierung der Ukraine in engster An¬
lehnung an die Mittelmächte zu führen.

AWeriksr.
Amerikanische Verluste,

tu . Zürich, 3 . Juni . Die Neue Züricher Zeitung
Meldet aus Paris , daß in den Monaten April und

Mai insgesamt 5000 amerikanische Soldaten an
der Wemront gefallen sind.

WTB . Berlin , 3 . Juni . Es ist ausfallend, wie
hoch die Zahl der Todesfälle infolge von Krankheit
in der amerikanischenArmee ist. Sie soll die Zahl
der im Felde Gefallenen um das Dreifache über¬
steigen. In etwa drei Vierteln der Krankheitsfällen
wird als Todesursache Lungenentzündung ange¬
geben. Auch unter den in Amerika befindlichen
Truppen sind nach Newyork World vom 25 . April
Todesfälle an Influenza und Lungenentzündung
äußerst heftig. ^>ßo wurden in der zweiten Woche
des April 285, in der dritten Woche desselben
Monats 278 Todesfälle durch Krankheit gemeldet.

IapsN.

Japan gegen - Le Angelsachsen.
Knapp nachdem amerikanischer Einspruch und

englische notgedrungene Vermittlung das japani¬
sche Reich davon abgehalten haben , in das wehr¬
lose Ostsibiriensinmarschieren zu lassen , hat Japan
zu einem neuen Streich gegen die beiden angel¬
sächsischen Mächte ausgeholt . Die japanischen
Politiker sind viel zu kühle Rechner, um über der
gegenwärtigen und vorübergehenden Interessen¬
gemeinschaft mit ihren wirklichen Gegnern im
Weltkrieg ihre eigenen wirtschaftlichen und politi¬
schen Lebensfragen zu vergessen. So haben sie in
klarer Erkenntnis der wachsenden Schwäche und
Wehrlosigkeit ihrer europäischen und amerikani¬
schen Genossen den alten Plan einer restlosen
Durchdringung des ungeheuren chinesischen Men¬
schen- und Rohstoffreservoirs nun endlich zur Aus¬
führung gebracht.

Der neue japanisch -chinesische Dertrag
gestattet Japan die Anlage von „Bauten " in chine¬
sischem Innern sowie in den Hafenplätzen, sichert
ihnen das militärische Durchzugsrecht sowie -die
Ausbeutung der chinesischen Bodenschätze zu . Ja¬
panische Instrukteure sollen die chinesische Armes
schlagfertig machen, japanische Garnisonen an
beliebigen Orten des Reiches eingesetzt werden
können. Das wäre an sich gerade genug. Aber
eine Reihe von geheimen Klauseln, über
die die Oeffentlichkeitnicht unterrichtet wird , ge¬
ben den Japanern offenbar noch viel weiter rei¬
chende Vorrechte. Den Engländern verbleiben nur
gewisse wirtschaftlicheVorteile, ihre politische und
militärische Stellung in Ostasien ist oamit vorbei.
Das Wesentlichean der Sache aber ist , daß dieser
Vertrag zwar unter englischer Zustimmung , doch
gegen denWillen Amerikas abgeschlos-
stn sein muß, weil der amerikanische Gesandte in
Peking trotz aller Bemühungen nicht in ihn Ein¬
blick zu erhalten vermocht hat . Damit lebt in ver¬
stärkter Form die alte, nur mühsam während des
Weltkrieges verkleisterte Konstellation auf , die aus
dem japanischen Lnselreich und den Vereinigten
Staaten unversöhnliche Gegner macht.

England seinerseits hat nur die alte Rolle wei¬
tergespielt: es versichert sich auch gegen jeden
Druck der ihm jeweils gefährlichstenMacht. Durch
das Zusammengehen mit Japan und die Aufrecht¬
erhaltung des javanisch-amerikanischenGegensatzes
glaubt es die Union vor jedem Einschreiten in
Kanada zurückhaltenzu können. Damit aber gräbt
es den im Kriege hochgekommenen Hoffnungen
nach einer angelsächsischen Kontrolle der Welt und
der Aufrechterhaltung eines einheitlichen Rohstoff¬
boykotts gegen die Mittelmächte selbst das Grab.
Denn wenn mit dem Friedensschluß der unnatür¬
liche Ring , nur durch den Neid der auf Deutsch¬
lands wirtschaftliches und politisches Hochkommen
zusammengeführten Feinde gesprengt worden sein
wird , dann muß auch in verschärfter Form der
alte und tiefgreifende Konflikt Japan -Amerika wie¬
der rmsbrechen, und England kann leicht auch sei¬
nerseits zur Rolle des betrogenen Betrügers ver¬
dammt sein . Schon übermäßig geschwächt , wird
es dann vielleichtvor einem neuen und noch ünge¬
wisseren Kriege stehen, den es fuchsschlau seine
Bundesgenossen von heute zur gegenseitigen
Schwächung allein ausfechtsn lassen möchte . Daß
dieser Konflikt aber kommen muß , ist nicht erst
heute so gut wie sicher . Mit der Erwerbung der
Hawai -Jnseln und der Philippinen sowie dem Bau
des Panamakanals und schließlich durch die Festle¬
gung der amerikanischenEroß -Jndustrie , des ame¬
rikanischenHandels- und Geldmarktes in China ist
Amerika längst zu einer asiatischen Macht gewor¬
den, und ist der Stille Ozean sein ureigenstes In¬
teressengebiet. Hier kreuzt sich sein Weg mit dem
japanischen. Und hier, auf dem Stillen Ozean,
wird auch die Frage entschieden werden müssen,
ob die ungeheuren Zukunftsmöglichkeitenin China
von Japan oder von Amerika gehoben werden
sollen.

Verschiedene Nachrichten
Flugblätter aus englischen Flugzeugen.

Da unsere Gegner uns mit der Waffe
nicht besiegen können , versuchen sie immer
wieder durch Flugblätter , die sie verbreiten,
unsere Kraft zu erlahmen . In einem bei
Bapaume abgeworfenen Flugblatt wenden
sich die Engländer an die deutschen Arbeiter¬
krieger . Sie müssen die deutschen Arbeiter
für recht dumm halten , wenn sie folgende
Sätze schreiben:

„ An die gemeinen Soldaten des deutschen
Arbeiterftandes . Deutsche Arbeiter , ihr seid
die Verräter eures Standes ! Ihr macht ge¬
meine Sachs mit euren höheren Ständen,
mit euren Kapitalisten und versucht andere
Länder zu besiegen, andere Arbeitsmänner
und Frauen zu toten und euch ihr Land an¬
zueignen . Wie müßt ihr eure höheren
Stände lieben ! Sie treiben euch wie Vieh
vor sich her , um für sie zu kämpfen . Ihr
werdet den Krieg bezahlen . Letzt bezahlt ihr
mit eurem Leben ; nach dem Kriege aber

werdet ihr mit Arbeitslosigkeit und Elend
zahlen " .

Aus diesem Erguß spricht deutlich die
Wut der Engländer darüber , daß ihre Spe¬
kulation , den deutschen Arbeiter seinem Va¬
terlande abtrünnig und damit zum Toten¬
gräber seiner eigenen Zukunft zu machen,
zuschanden geworden ist. Der deutscheArbei¬
ter weiß seit Juli 1917 , wo die Friedens¬
resolution des Reichstags von der Entente
zurückgewiesen wurde , was er von den schönen
Worten der Alliierten zu halten hat , und
ist ebenso wie jeder andere deutsche Bürger
entschlossen, solange zu kämpfen, bis wir den
gesicherten Frieden erlangen . Er weiß in
seinem gesunden Sinn gar wohl , daß das
Schicksal seines Landes mit dem seines Stan¬
des unzertrennbar verknüpft ist und daß , wie
es in der Schrift des sozialdemokratischen
Parteivorstandes : Die Knegspolitik der Par¬
teien im Lichte der wirtschaftlichen Tatsachen,
sehr richtig heißt , „der wirtschaftliche Aufstieg
der deutschen Arbeiterklaffe erst durch den
Aufstieg der deutschen Volkswirtschaft möglich
wurde " . Das deutsche Wirtschaftsleben aber
zu verkrüppeln und den deutschen Arbeiter
zum Hungersklaven der Londoner Eeldsack-
Lity zu machen, mit diesem Ziel hat Eng¬
land den Krieg mit kaltherziger Berechnung
entfesselt und ihn von Anfang an in erster
Linie als Kolonial - und Wirtschaftskrieg ge¬
führt . Leder d ?uschs Arbeiter weiß , daß es
sich nicht um Prozente und Pfeffersäcke han¬
delt , sondern daß die wirtschaftliche Zukunft
des ganzen deutschen Volkes auf dem Spiele
steht.

Deutsches Reich.
Der Vswerbersturm um das Mandat Dr.

Kaempfs.
WTB . Berlin . 4 . Juni . (Drahtb .) Um

das Mandat im Berliner 1 . Reichstagswahl-
kreise ist ein Wettstreit entstanden . Es wer¬
den jetzt nicht weniger als 9 aussichtsreiche
Bewerber genannt , darunter außer Exellenz
Dernburg James Simon , Professor Dr . Max
Abel , Syndikus der Korporation der Berliner
Kaufmann schüft, sowie mehrere bekannte Po¬
litiker und Stadtverordnete , Industrielle und
Eroßkaufleute.

Der heutige Wiederzusammentritt des
Reichstags und die Präsidentenwahl.
WTB . Berlin , 4 . Luni . (Drahtb .) Vor

der heutigen Plenarsitzung des Reichstags
treten fast alle Reichstagsfraktionen zusam¬
men , um über die Neubesetzung des Präsiden¬
tenpostens zu beraten.

WTB . Berlin , 4 . Luni . (Drahtb .) Die
Voss. Ztg . schreibt : Die Parteien haben sich
mit der Neuwahl noch nicht offiziell beschäf¬
tigt . Alle dahingehenden Meldungen sind
müßige Kombinationen.
Die Kriegsbesoldung zurückgekehrter Kriegs¬

gefangener.
tu Berlin , 1 . Juni . Nach einem Erlaß

des Kriegsm Misters beginnt der Anspruch auf
Kriegsbesoldung bei den aus der Kriegsge¬
fangenschaft zurückkehrenden Angehörigen des
Heeres für Gehaltsempfänger mit der Mo¬
natshülste für Löhnungsempfänger mit dem
eisten Tage des Monatsdrittels , indem sie
sich bei einer deutschen Militärdienststelle im
besetzten Gebiet oder einer anderen nach Ue-
berschreitung der Grenze nächstgelegenen Mi-
litärdienststelle gemeldet haben . Aus russischer
Kriegsgefangenschaft zurückkehrende Offiziere
erhalten das Gehalt , das ihnen von der rus¬
sischen Regierung nicht ausgezahlt worden ist,
nachbezahlt . Die aus Frankreich zurückkehren¬
den Offiziere erhalten die Differenz , die sich
dadurch ergibt , daß in Frankreich Beförderun¬
gen nicht anerkannt werden . Den aus der
Kriegsgefangenschaft entwichenen Heeresange¬
hörigen können auf Antrag die durch die
Flucht wirklich entstandenen Kosten erstattet
werden , soweit sie sich in angemessenen Gren¬
zen halten.

Die Berfaffungsstcherungen.
Abg . Freiherr von Zedlitz veröffentlicht

im roten „Tag " vom 1 . Juni einen Aufsatz,
in dem er darlegt , daß die sogen. Sicherungen
der einzig mögliche Ausweg ist, um die Wahl¬
reform zustande zu bringen . Den Gegnern
derselben von rechts gibt er zu bedenken , daß
durch die erstrebten Sicherungen tatsächlich
einer plötzlichen, völligen Umwälzung vorge¬
beugt wird und den Gegnern von links gibt
er zu erwägen , daß eine weitgehende Demo¬
kratisierung sich nicht mit einem Schlage
zweckmäßig durchführen lasse ; für beide müß¬
ten die Rücksichtenauf die Kriegsverhäktniffe,
die entscheidend gegen eine Lösung des Wahl¬
problems durch Wahlkamps sprächen, zwingen¬
de Kraft bekommen.

Ein neuer Schwindel über Erzberger.
WTB . Berlin , 4 . Luni . (Drahtb .) Die

Nachricht, daß der Abgeordnete Erzberger
bei Wiederzusammentritt des Reichstags auf
eigene Faust eine große Friedensaktion zu

unternehmen beabsichtige, ist, wie die
nia schreibt, frei erfunden.

Die Reichsgetreideordnung für die Ernte IW
Berlin , 1 . Juni . Die neue vom Bundesrol

29. Mai erlassene Reichsgetreideord
nung für 1918 unterscheidet sich von der Reichs'
getreioeordnung für die Ernte 1917 vom 2L Uni
1917 nur unwesentlich. Diese hat sich in der Praxis
bewährt , insbesondere hat die Uebertragung
Bewirtschaftung von Futtergetreide und Hülsen¬
früchten auf die Reichsgetreidestelleden an sie ge¬knüpften Erwartungen entsprochen. Die Vorschrif¬ten der vorjährigen Reichsgetreideordnung konwten daher im allgemeinen auch für das neue Wirt¬
schaftsjahr beibehalten werden, vor allem soll andem bisherigen System der Bewirtschaftung fest¬
gehalten werden.

Von wichtigen Neuerungen seien folgende her-
vorgehoben: Zunächst sind Mais und Lupinen indie neue Reichsgetreideordnung einbezogen wor¬den. Bei der Knappheit der Lebensmittel muß
grundsätzlich darauf hingewiesen werden, den
Mais , dessen Anbau in Deutschland sich im Kriege
erheblichvermehrt hat , zur menschlichen Ernährung
heranzuziehen und ihn ebenfalls durch die Reichs-
getreidestellebewirtschaften zu lassen . Ferner sind
mit Erfolg Versuche gemacht worden , die Lupinen
nach Entbitterung zur menschlichen Ernährung zuverwerten . Die Bewirtschaftung der Lupinen
durch die Reichsgetreidestelleist daher ebenfalls er¬
forderlich. Da die Beschlagnahme erst mit der
Trennung vom Boden eintritt , wird die Verwen¬
dung von Lupinen für die Gründüngung durch
ihre Einbeziehung in die Reichsgetreideordnung
nicht berührt . Die Grünfütterung von Mais und
Lupinen bleibt nach wie vor zulässig.

In Anlehnung an die Großgetreideverordnung
vom Jahre 1916 werden die zur Ernährung der
Selbstversorger und zur Bestellung der Grund¬
stücke den Landwirten zu belastenden Mengen in
der neuen Verordnung selbst genannt . Die Satze
entsprechen im allgemeinen denen des Vorjahres.
Hinsichtlich der zur Fütterung bestimmten Mengen
erscheint es zweckmäßig, die Festsetzung dem
Reichskanzler zu überlassen, die im August getrof¬
fen werden wird.

Zur sicheren Erfassung der Früchte hat
es sich als wünschenswert herausgestellt, daß dis
Verpflichtung, eine kaufmännisch eingerichteteGe¬
schäftsstelle zu unterhalten , die bisher nur für die
selbstbewirtschaftetenKommunalverbände bestand,
künftig auf alle Kommunalverbände ausgedehnt
wird . Die Geschäftsführung der Reichsgetreide¬
stelle wird dadurch besonders erschwert, daß am
Ende des Wirtschaftsjahres die Zahl der von ihr
zu versorgenden Bezirke durch den Zuwachs der
Teilbewirtschaftung wächst. Daher ist eine Be¬
schränkung des Rechts der Selbstwirtschaft aus
solche Kommunalverbände erfolgt, die nach den Er¬
fahrungen der Wirtschaftsjahre 1916 und 1917 mit
ihrer Brotgetreideernte ihre Bevölkerung wenig¬
stens bis Juni 1919 ernähren können.

Die Ernteschätzung 1918. Um sichere und
brauchbare Unterlagen für die Kriegsernährungs¬
wirtschaft im kommenden Wirtschaftsjahre zu er¬
halten , ist es erforderlich, einen zuverlässigenÜben
blick über die zu erwartende Ernte zu gewinnen.
Zu diesem Zweck hat der Bundesrat , wie im Vor¬
jahre , die Vornahme einer Ernteschätzung der für
die Volksernährung und für die Futtermittelwirt¬
schaft besonders wichtigen Feldfrüchte angeordnet.
Die Erhebung findet unmittelbar vor der Ernte
durch Ermittelung des Durchschnitt-Hektarenertra-
ges statt . Je nach dem Eintritt der Reise der
Feldfrüchte sind diese in drei Gruppen eingeteilt.
Der Ertrag des Brotgetreides wird , während der
Monate Juni und Juli , jener des Futtergetreides
und der Hülsensrüchte im August, der Ertrag der
Hackfrüchte und einiger Gemüsesorten während der
Monate September und Oktober geschätzt . Die
träge werden für die einzelnen Gemeinden durch
Ausschüsse ermittelt , die von den unteren Verwal¬
tungsbehörden einzusetzen sind . Auf Grund der
Ergebnisse dieser Schatzung und der Ergebnisseder
im Gang befindlichen Anbau - und Ernteflächen¬
erhebung wird der Ernteertrag von den landes-
staatlichen Zentralstellen errechnet.

Herr von Oldenburg-3anirschau und die
ReichsZanzlerschaft Hertling.

Wie dis Tgl . Rdsch . vom 1. Juni berichtet , hat
bei einer Landesversammlung des Bundes der
Landwirte im Königreich Sachsen in Dresden am
31 . Mai auch Herr von Oldenburg-Januschau vor
etwa 2000 Versammelten eine Rede gehalten, »se
war von der Art , wie man sie von ihm gewoym
ist . Wir sehen im allgemeinen keinen Grund, uns
mit den meist recht extremen und polternden Ab¬
führungen des genannten Herrn zu beschäftigen,
obwohl wir nicht der Meinung sind , daß sie
gegenwärtiger Zeit sehr nützlich sein können, -llur
eine Bemerkung gibt uns zu einer Gegenbemer¬
kung Veranlassung . „Wir Preußen "

, sagte er, ,,stst"
jetzt katholisch und blauweiß ang e st r r-
chen , und wenn ynr uns nicht auf unser altes
Preußentum besinnen, geht Deutschland mit in me
Knie.

"
Hierzu bemerkt die „Köln. Volksztg.

" : .
Will Herr von Oldenburg damit sagen, daß

ein Protestant und Preuße von Rechts wegen
Reichskanzler sein dürfe? Hat Herr von
bürg nie etwas davon gehört, daß diejenigen Man
ner , welche 1813- 15 Preußen gerettet Haben , m
Stein , Hardenberg , Blücher, Scharnhorst, Gneil^
nau , alle keinePreußen waren ? Mit eine
solchen engherzigen Nurpreußentum ist doch
nichts getan . Wir meinen auch , wenn eine Pari
Grund haben könnte, die Reichskanzlerschafto
Grafen von Hertling ohne Angriffe zu lasten, l
sei es doch die konservative.

Herr von Oldenburg äußerte sich auch gegea -j
bisherigen Friedensverträge und nannte das
von dem Selbstbestimmungsrecht der Völker ein
„Schwindel" . Und das , obwohl allein die Tatfa t
jener Friedensverträge im Oste« uns die



, -t eröffnet hat , durch unfsre seitdem begonnene
offensiveim Westen den Krieg der Endentschei¬
dungentgegen zu führen , und obwohl das Selbst-
kestimrnungsrecht der Volker als tatsächlich wir¬
kendes lebendiges Prinzip für die heutige völker-
^ Mjche und diplomatische Eebahrung doch sicher
nicktmehr aus der Welt zu schaffen ist . Alle Red¬
ner welche von der Veranlagung des Herrn von
Old

'
°nburg sind , werden in einer Zeit wie der jetzi-

gut tun , ihrer Zunge möglichste Schonung
angedeihen zu lassen , und wenn sie das nicht wollen
oder können , sollte man sie wenigstens nicht in
großenVersammlungenreden lassen.

Herrenhaus und gleiches Wahlrecht.
Lerlin , 3 . Juni . Die Mitglieder des Herrenhauses

§on Blankenburg, von Erumme -Douglas , von
flertzberg , von Kleist , von Knebel -Döberitz , von
üppenfeldund von Somnitz versenden folgende
Erklärung:

Wiederholt erscheint m den Tageszeitungen die
Bemerkung , Laß im Herrenhaus eine Mehrheit für
das gleiche Wahlrecht vorhanden sei . Wir erklä¬
ren, daß dies eine bisher durch nichts begründete
willkürliche Annahme ist, die nur Verwirrung stif¬
ten kann.

Sozialer.
Der Deutsche Werkmeister-Verband , Sitz Düffel-

dorf, dessen Vertreterversammlung vor kurzem
stattfand , beschloß eine Erhöhung der Stellenlosen-
unterstützung von 2 -K aus 4 -R . Sie wird läng¬
stens auf die Dauer von 120 Tagen gezahlt. Die
Stellenlosenunterstützunghat sich als eine sehr
gemeinnützige Einrichtung und wertvolle Hilfe für
die Mitglieder bewährt . In den letzten fünf Jah¬
ren wurden dafür 416 243 ausgewandt.

S Vechta , 4 . 2 uni.
— Einbrecher haben in der letzten Nacht beim

Apotheker Cromme und beim Offizial Grobmeyer
allerlei Lebensmittel, Geld, Tabak usw . gestohlssn.
Zn der Apotheke hatte man die Anwesenheit des
Siebes gemerkt, konnte ihn aber, da er schon
draußen war, nicht mehr fassen. Da vor kurzem
zwei Gefangene von der Arbeit auf dem Moore
entlaufen und noch nicht wieder eingefangen sind,
so ist es nicht ausgeschlossen , daß diese sich durch
diesen Streifzug neu verproviantiert und mit Geld¬
mitteln versehen haben.

— Der «Literarische Haudrveiser", der wäh¬
rend des Krieges sein Erscheinen einstellen mußte,
wird im Berlage von Herder -Freiburg unter dem
Herausgeber Ernst M . Rolosf nach dem bisherigen
Programm weiter erscheinenzum Preise von 7
jährlich . Diese Nachricht wird hier um so freu¬
diger ausgenommenwerden, als die Gründer die¬
ser verdienstvollen Zeitschrift unsere Landeskinder
Prälak Aülskamp und Hermann Rump waren.
Leine Leser sucht der «Literarische Handweiser"
nicht in erster Linie unter den Fachgelehrten, son¬
dern in dem weiten Kreise der Gebildeten. Iri¬
schedessen werden für die Besprechung solche
Acher bevorzugt, die auch für den Nichtfachmann
Bedeutung und Anziehungskraft haben. Beson¬
dere Aufmerksamkeit wird der schönen Literatur
in allen ihren Verzweigungen zugewandk werden.
Möge das katholische Volk sich seiner Pflicht be-
Wsst sein und das Unternehmen kräftig unter-

? ! Neüenkirchen, 4. Juni . Die Steuer-
rolle liegt bis zum 15 . Juni beim Gemeinde¬
vorsteher zur Einsicht aus.* Löningen, 3. Juni . In der Nacht zum 26.
Mai sind dem Zeuermcmn Heinrich Wichmann in
Herbergen mittels Einbruchs zwei Schinken im
Gewichi von 23 und 24 Pfund , zwei Speckseiten,
etwa zwölf runde Mettwürste sowie Wurst - und
Neistbwaren im Gewicht von etwa 40 Psd . ge-Dhlen worden.

(: :) Cloppenburg, 4. Juni . Morgen (Mittwoch)
Versen Fleischkarten ausgegeben, und zwarvon 8 ^ — 13 Ahr fgr die Kunden der Schlachter
7-ybnann, Willner , Möller und Schlömer und von

Uhr für die Kundenlisten Debring, Aosen-M , Vieson und Sturm.
Cloppenburg, 4. Juni . Ein Hamster-

,
° sfer, der angeblich Galanteriewaken enthal-und durch die Eisenbahn als Eilgut befördert

^ rsen sollte , wurde laut «Mimst . Tagesztg ." von
Gendarmerie beschlagnahmt. Der große

? ,Merkoffer " eines «Geschäftsreisenden" — als
M/v galt der Hamstsrkoffer — bot nach seiner
- isMng einen überraschenden Anblick dar : manm dessen einzelnen Kästen sein säuberlich«backt: ein — halbes Kalb, ca. 13 Pfd . Butter
d? oh 400 Eier. Auf einer Pappschachtel fand

Adresse eines Einwohners aus einem
z.,^ v?wrke und kam dadurch auf den Gedanken,°>oser bezüglich des Kofferinhalks vielleicht
tiiŵ <dluskunfk erteilen könnte. Der Eigen-
lieb s Musterkoffers dürfte eine Persönlich-lem, die hier in Cloppenburg Absteigequar-
ziî , genommen hatte und in demselben Äugen-
»on, ' ^ Eser Abschied " nahm, als sie Wind da-
ie-ck, daß der Koffer von der Gendarmerie'^ ckankchmt worden sei.

Ukolbergen , 3 . Juni . In den Gemeinden
uve Lindern und Lastrup findet zurzeit^ Vision der Qu ' iktungs Karten

und Invalidenversicherung durch einen"-rvllbeamken aus Oldenburg statt.

^ d« M « Wh dm MM.
cW Oldenburg , 4 . Juni,

des ss). ^ rliehsn wurde das Ehrenkreuz 1 . Kl.
deiKQ̂ ^ urgischen Haus- und VerdienstordensD. Millers in Oldenburg.^ tteLl . .s

""EersLuaerm Dora Woran ist von der
verpflichtet worden, während Juni^0 bis 40 Konzerten an der Westfront' «en und ist bereits am 30 . Mai dahin ab-

! gereist. Mit ihr zusammen wirken Professor' Waldemar Meyer . (Violine), die Rezitakorin
. Martha Lipschütz und der Pianist Franz Taver
! Mühlbauer.
! (—) Der Verein ehemaliger 91er hält am
! Mittwoch , dem 5. Juni , abends 9 Uhr, seine

Monaksversammlung in Lichtenbergs Gasthof ab.b. Die preußische Eisenbahnverwalkung hak fürverlorene Güter erstattet : 1913 6 Millionen Mk .,1914 4,2 Millionen Mk ., 1915 8 Millionen Mk .,- 1916 17,8 Millionen Mk . und 1917 sogar 49 Mil-
llionen Mk . In ähnlichem Verhältnis haben auchdie übrigen Verwaltungen entschädigen müssen.In den meisten Fällen darf angenommen werden,
daß die verlorenen Güter während des Trans¬
ports gestohlen wurden . Miederholk sind ja die
Diebe auch ermittelt worden.

d . Dis Veranstaltungen zum Besten der Luden¬
dorff-Spende hatten hier einen derartigen Erfolg,
daß mit einer über Erwarten großen Einnahme
gerechnet werden darf . Am Donnerstag findetaus gleichem Grunde ein großes Milikärkonzerkin der «Union" stakt.

d . Auf dem Gelände zwischen der Wrrbach-
stratze und der Wilhelmshavener Bahn hat der
Bauunternehmer Aug. Oekken eine große FlächeLand für Bauplätze erworben. Oetken will hier
nach dem Kriege eine größere Anzahl Wohn¬
häuser errichten lassen . Dadurch werden neue
Straßen entstehen, auch soll hier eine Verbindungmit der Eisenbahn durch ein Anschlußgleis her¬
gestellt werden. Auch wird die Herstellung einer
Ueberwegung nach der Ziegeihofstraße geplant , im
Abschluß an die sogen . Ringstraße . Es wird hierein neuer Stadtteil entstehen mit einer Kirche und
schönen großen Anlagen , Schulen u. dergl. Nach
Kriegsende ist hier mit einer sehr regen Baukäkig-keit zu rechnen, wozu schon setzt der Anfang ge¬macht wird.

* Loy, 3 . Juni . Der Frau Blising hierselbstwaren vor einigen Tagen drei Schinken und meh¬rere Speckskücke gestohlen worden. Am Montag
vergangener Woche unternahm Herr Wachtmeister
Dögler mit Gendarm Hedemann aus Oldenburgeine Haussuchung beim Einwohner S ., der ihmdes Diebstahls verdächtig erschien. Eingehendwurden Haus und Garten abgesucht, aber ohne
Erfolg. Als man die Suche aber auf die angren¬
zende Weide ausdehnie , da fand man unter Neisigund Erde versteckt wohlverborgen ein ganzes Faßvoll Speck, Schinken und dergl. , die nach ihrer
Beschaffenheit deutlich erkennen ließen, daß sie
wenigstens zum Teil aus dem Diebstahl bei FrauB . herstammten. Nun half den Betreffenden kein
Leugnen mehr. Die Einwohnerschaft ist froh, daßes endlich gelungen ist, diese Spuren zu finden,denn man war in letzter Zeit hier seiner Fleisch-
bestände nichts weniger als sicher.* Rodenikrchen, 3 . Juni . Dem Landwirk D.
Baumann in Rodenkircherwurp wurde für sein
neugeborenes Füllen sofort von einem
Nachbar 2000 Mk . geboten. Am nächsten Mor¬
gen kam ein anderer Nachbar und bot gleich 1000
Mark mehr: der erhielt es. Ein teures Füllen— 3000 MK.!* Erüppenbiihren , 3 . Juni . Ein hiesiger Land¬
wirt machte die unliebsame Entdeckung, daß seine
Kühe von Tag zu Tag immer weniger Milch
gaben. Weil er es sich nicht anders erklären
konnte , als daß die Kühe von Anbefugten bereits
eher aemolken würden , ging er im Morgengrauen
zur Weide . Dort traf er einen Mann und eine
Frau eitrigst beim Melken . Er stellte beide und
erkannte sie auch . Ein gerichtlichesNachspiel wird
die Folge sein.

Aah unö Kern.
Wuufforff, 3 . Juni . 120FerkelinFrei-

heikgssetzk. Bei dem Elsenbahnzusammenstoß,der in einer der letzten Nächte stakkfand , wurden
einige Eisenbahnwagen mit Ferkeln zertrümmert.Bon den Ferkeln fanden etwa 80 den Tod, wäh¬rend die übrigen , etwa 120 , entsprangen und indie Feldmark liefen. Wem solch ein herrenloses
Borstentier als gefundenes Fressen auf den Hofläuft , der kann wirklich sagen, daß er „ Schweingehabt" hat , denn in der gegenwärkiaen Zeit lind
diese Vierfüßler gar schwer zu erhallen.

Neueste Nachrichten.
Neue Fortschritte zwischen
Zsiffonundder Marne.

Großes Hauptquartier,4 . Juni.
Kronprinz Rupprechkvon Bayern

Artilleriekampf wechselnder Stärke . Rege
Erkundungstäiigkeit des Feindes und starke
Vorstöße an verschiedenen Stellen der Front.
Südwestlich von Merry hat sich der Feindm kleineren Grabenstücken festgesetzt.

Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Aisne entrissen wir dem Feindin hartem Kampf einige Gräben . Der zähe

Widerstand des auf den Höhen westlich und
südwestlich von Soissons sich anklammernden
Feindes wurde gestern gebrochen . Die Höhen
von Vauxbuin u. westl . von Chaudun wurden
genommen . Nach Erstürmung von Pernaut u.
Missy,aux Vois warfen wir Len Feind aufdieLinie Le Coulier -Dommiers zurück. Mehrere
Batterien wurden erbeutet , einige Tausend
Gefangene eingebracht.

Französische Gegenangriffe beiderseits des
Qurcq -Flusses scheiterten unter schweren Ver¬
lusten . Nordwestlich von Chateau Thierry
haben wir im Kampf die Bahn Vussieres-
Bouresches überschritten und feindliche
Gegenangriffe abgewiefen.

An der Marne , zwischen Mame und Reims
ist die Lage unverändert.
Der Erste Generalquarkiermeister: Ludendorff.

keine neue Mdensresolutionim
Reichstage.

TU . Berlin , 4. Juni . (Drahtb .) Ent¬
gegen anders lautenden Meldungen besteht
in maßgebenden politischen Kreisen nicht die
Absicht, im Re .chstag eine neue Friedens-
resolution zur Beschlußfassung vorzulegen.
Insbesondere erklärte auch der Abgeordnete
Erzberger auf eine Anfrage der B . Z >, daß
er dies nicht tun werde , da angesichts des
vorjährigen Beschlusses jeder neue Schritt in
dieser c>achs überflüssig sei. Uebrigens glau¬
be er auch, daß jetzt der Zeitpunkt für eine
parlamentarische Friedensaktion nicht gekom¬
men sei.

DK ElilzelstKaten und die Reichs¬
steuern.

Berlin , 4 . Juni . (Drahtb .) Der V . Z.
zufolge werden die Finanzminister der Ein¬
zelstaaten zwischen dem 8 . und 12 . d. Mts.
noch einmal unter dem Vorsitze des Schatz¬
sekretärs Grafen Roedern Besprechungen ab¬
halten , um endgültig zur Besitzsteuer Stellung
zu nehmen . Sie werden die äußerste Grenze
festsetzen, bis zu welcher dis Einzelstaaten
eine Heranziehung der direkten Steuern für
das Reich zustimmen können . Es besteht
wenig Aussicht , daß die Bundesstaaten eine

Direktion der Strafanstalten.
Bechta» den 1. Juni 1918.

Die Vergütung für Abgabe von Arbeitskräften
beträgt bis auf Weiteres für den Kopf und den Tag

für männliche Gefangene 3 Mk . 50 Pfg.
„ weibliche „ 2 „ 50 „bei voller Beköstigung durch die Anstatt.

Noth.

Gemeinde Stemfeld.
Am Freitag , dem 14 . Juni ist Heuab¬

nahme . Wer dazu liefern kann , wolle das
Quantum bis Sonntag , dem 9 . Juni anmelden.

Versammlung der Wegegenossenschaft
Dinklage , Bezirk V

am Freitag , dem 7. Juni , abends 8V- Uhr bei
Wirt Wittrock.

Rechnungsablageund Voranschlag.
Die Genossen werden hiermit eingeladen.

Der Vorstand.

ZmmobiftVerkaus.
3. Aufsatz mit Zuschlagserteilung.

Am Sonnabend , dem 8. Zum d . Z .,
nachmittags 4 Uhr

werde ich in der Wirtschaft von Otto Witte , Bever¬
bruch, die früher Clemens Mark'sche

Landstslls
in Beverbruch» bestehend aus:

neuem, massivem Wohnhause mit Stallnngenund 18,0478 Hektar Acker-, Grünland und un¬
kultivierten Ländereien

im ganzen öffentlich meistbietend zum Verkauf auf¬
setzen.

Die Stelle liegt etwa 1 Stunde vom BahnhofGarrel in der Nähe der Schule auf Beverbruch und
ca . 5 Minuten von der in Bau befindlichen ChausseeGarrel-Beverbruch.

In diesem Termine soll der Zuschlag unbedingt
erteilt werden.

Kausliebhaber ladet freundlichst ein
N . Hanenkamp , Aukt.

Cloppenburg , den 31 . Mai 1918.

Verkaufe 5» Stück Is
öU.MWWW« .

sowie einige alte Schafe in. voller Wolle,
am Donnerstag sBramscher Markt).
Hermann Len Brink , Br amsche, Viehhand lg.

! Zur sofortig . Lieferung ab Lagerempfehlen wir : ^
WM- volberx s

-^ Z
Eras - und EeLreidemähmaschinen, Hand-
ablagen und Schleifapparate » Schwaden-

srechen, Eabelhruwender und Herrschen,!
Furchsneggen und Häufelpflüge

zu billigsten Tagespreisen.

i. c.
Vadbergen i . H.

Besteuerung des Einkommens für
'

das Reich
gutheißen werden . Wahrscheinlich werden sie
nnr die Neichsstsuern aus Mehreinkommen
gutheißen.

DK Lage der Alliierten wir- immer
kritischer.

WTB . Zürich . 4 . Juni . (Drahtb .) . B . Z.
Der Züricher Tagesanzeiger meldet : Die
Ausdehnung des deutschen Angriffs auf die
bisher nicht bewegte Front von Soissons -
Noyon gefährdet die erst im Aufbau begriffene
neue französische Front von Soissons bis
Chäteau — Thierry . Durch die weitere Aus¬
dehnung der großen Schlacht wird die schlimme
Lage der französischen Front immer kritischer,
woraus sich die ungewöhnliche Zurückhaltungin der amtlichen Berichterstattung der Alli¬
ierten erklärt.

8och un- Petain hoffen -ie Lage
meistern zn können.

WTB . Genf , 4 . Juni . (Drahtb .) . Havas
meldet vom Montag aus Paris : Die Re¬
gierungsmitglieder betrachten die Lage als
ernst , aber zeigen alle Zuversicht . Der Ein¬
druck ist etwas günstiger , da die Reserven mit
Artillerie und allen Hilfsmitteln in die
Kampfzone eintreffen . Foch und Petain ar¬
beiten eng zusammen , um die Lage meistern
zu können.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.Druck und Verlag : Bechtaer Druckereiund Verlag,G. m. b . H . (A. Sommerfeld, Verleger), Vechta.

Vechtaer Druckerei«. Ve rla g, G. m. b. H., Bechta

Empfehlenswerte Schriften aus unserem Berlage:
OldenS . Kriegs - u. Hermatbuch.

Von Dr . A . Kohnsn. 150 Seiten.
MitJllustrationen . 3. Tausend. ErmäßigterPr . IM.

Ein Oldenburger im Felde schreibt darüber:
Es ist ein Buch sür unsere Feldgrauen, es bringt
ihnen die Heimat in den Schützengraben, es läßt
sie Krieg und Greuel, Kugel und Granate ver-

- Hessen, und Stunden heimatlicherSeligkett sind
ihnen beschicken.

Dreizehn Sagen ans der
Gemeinde Visbek . Von Mw« Reinke
2 . Tausendder „Zehn Sagen aus der Gem. Visbek."

Preis 40 Pfg . ohne Porto.
Inhalt:

Der Pflüger — Der Schatz — VisbekerBraut
und Bräutigam — Jan von Döllen — Das
Hexengericht — Der rufende Kerl — Der greise
Mann — Das zweite Gesicht — Die Locke —
Der Wiedergänger — Der Totengräber— Die
frommen Bienen — De Wmmerstee».

Vater unser.
Zeitgedichtevon F . Thedering. 1ü Setten Oktav.

Preis SO Pfg.
Der Dichter hat in dieser Schöpfung in sprach¬
lich vollendeter Form ein Werk geschaffen , das
jedes Gemüt erheben und beglücken muß. In
ZwölfGedichten behandelt er die Zeitereignisseim L chte der göttlichenWahrheiten. Packend,

. seelenstärkend spricht der Dichter von Anfang

. bis zu Ende zu dem unter der Last unserer
Tage gebeugten Menschen-

Die Kräfte unserer Zeit.
Allegorische Dichtungvon F. Thedering. 16 Setten

Oktavformat. Preis 50 Pfg.
Die „Köln. Volksztg. schreibt:

Was Allegorien, die freilich gerade für de«
Dichter immer nur dürftige Auskünfte bleiben,
Poetisches zn leisten vermögen, leistet der in dem
zweiten Hefte dargestellteKräftebundvon Reli¬
gion, Idealismus , Wissenschaft , Heldentum,
Opfermut, Ackerbau und Technik in monologi¬
schen Offenbarungen gegenüber dem Dichter,
dem Einzelnen und dem deutschen Genius. Ge¬
diegene Bildung, geistreiches Erfassen des.Kenn¬
zeichnenden , reines, klassische Linien bevorzugen¬des Formgesühl hüllen in einen oft reizenden
Schleierjenegeistigenu. abstrakten Vorstellungen.

Liederbow für d as Münsterland.
Herausgegeben von Foh . Anneken.

2. Auflage. 1S1 Volks-, Vaterlands-, Marsch - und
Kommerslieder.

Preis 30 Pfg -, Teuerungszuschlag10 Pfg.

LinZiegenlamm
(4— 5 Wochen alt) zu
kaufen gesucht.

Schrift!. Angebote mit
Preis an die Geschäftsst.
d. Bl.

Habe eine beste, hoch¬
tragende, nähe anr Kalben
stehende

Queue
zu verkaufen.

Zeller Himters,
Nordlohne.

Amtsvorstand. Bechta, den 3 . Juni 19ls,

BekmmLmachMg.
Die Schlachter werden darauf Hingeiviesen, daßin dieser Woche Pökelfleisch ans Dinklage und etwas

Frischfleisch zur Verteilung kommt.
Körbe und Kisten zum Uebersenden des Fleisches

sind deshalb an Schlachter Möller, Vechta , und
Stremann , Dinklage, zu senden.

Die Körbe müssen verschließbar sein, da Bind¬
faden nicht zur Verfügung steht.

Kückens.



ff. Weißwein,
ff. Notwein,
ff. CoguaL

empfiehlt
D . Vorchers,

Vechta.

EmWWzM
wie : Kabus , Rosenkohl,
Rotkohl , Wirsing , Steck¬
rüben , Grünkohl , blauer
Dickstrunk , ferner Runkel¬
rüben und Zuckerrüben

abzugeben.
Franz Suerdieck , Vechta.

Mngemahlenm

Kamt
halb - und waggonweise
im Aufträge zu verkaufen.

O . W . Stümpeley,
Oldenburg , Flurstr . 10,

Telefon Nr . 1679.

Kabus-, Wir¬
sing-, Rotkohl-

Pflanzen
abzugeben.

C. H . Mähler,
Damme.

Zu verkaufen ein
fast neuer

Ackerwagen
(Tragkraft 6000 Pfd.)
und ein neuer

Heurechen.
Georg Kröger,

Calveslage.

Unter meiner Nach¬
weisung stehen 2 Stck.
schwere , eingefahrene

MW
zum Verkauf.

Reflektanten wollen
sich bei mir melden.

Zof . Warnke,
Feldhaus b . Goldenstedt.

Streng reell und
vertrauensvoll.

Kath . mittl . Beamter,
dens .-berechtigt , Anfang der
dreißiger , mit gutem Ein¬
kommen , Kriegsinvalide,
suchtdie Bekanntschaft einer
häuslich erzogenen Dame,
katholischer Religion , mit
etwas Vermögen , zwecks

Heirat
Vertrauensvolle Ange¬

bote , welche diskret behan¬
delt werden , wolle man
senden unter Nr . 234 an
die Geschästsst . d . Bl.

ff.

Am Sonntag , dem S. Juni , ist
Photograph Bodemann bei Herrn
H . Msrtz in Dinklage tätig.

Aufruf!
» » MriM -SllM
zu Gunsten der Kriegsbeschädigten wird in unserer
Gemeinde am Mittwoch und Donnerstag nächster
Woche eine Sammlung von Haus zu Haus erfolgen.
Die Sammlung — durch Listen — wird von Damen
vorgenommen werden.

Wir verweisen auf den Aufruf des Oldenbur-
gischen Arbeitsausschusses und bitten Alle , mitzuwirken,
daß auch hier die Sammlung reiche Erträge bringt.
Die Spenden verbleiben der Gemeinde zur Fürsorge
für unsere Kriegsbeschädigten.

Vechta , 1918 Mai 31.

Ort § L«88ckil8 !Lr äie „l,väeaäsr8-8penäe ".

Empfehle , so lange der Vorrat reicht:

Rotklee ks , garantiert feidefrei,
Notklee ll , neuer gereinigter,

Brinkklee !s, prima seidefrei,
Ferner : la Serradella , Reygras , Tymothe , Nüb-
famen , Spörgslsamen , Runkelrüben (rote Man-
muth ).

Cappeln i° O. Cl. Frielmg.

r Zs . vMAbN M.
1 . Kafsa -Konto .
2 . Bank -Konto .
2 . Mobllar -Konto

a ) Aktiva.
Mk . 11,59

„ 406,28
„ 2,

b) Passiva:
1 . Geschäftsgnthaben
2 . Reservefonds . .
3. Gewinn in 1917.

Sa . Mk . 419,87

. . Mk . 39,—

. . „ 300,—

. . „_ 80,87
Sa. Nlk. 419,87

36

39

Mitgliederzahl am 1 . 1 . 1?
Zugang 3 . Abgang 0.
Bestand am 31 . Dezember 1917
Haftsumme am 1 . 1 . 17 Mk . 432
Haftsumme am 31 . 12 . 17 „ 468

SLierhaltungsgenossenschaft Zerhusen c. G . m . b . H.
Döllmann . Seeger.

MW M A. ZkWlM M.

Suche tüchtiges

Mädchen
für Stadthaushalt , 3 Pers .,
zu August oder später,
gegen guten Lohn.

Zu erfragen bei Frau
Angela Clodius,

Lohne , Bahnhofstraße.

Suche für meinen Sohn,
läVsJahr altu . evangelisch,
welcher schon mit Pferden
umgegaugen ist, und schon
etwas von Landwirtschaft
versteht , eineStelle
bei einem Landwirt.

Frau Anna Fiebig,
Dortmund -Eving,

Kaubstraße Nr . 13.

Suche zu sofort oder
später ein tücht -, fleißiges

Drittmädchsn.
Kenntnisse im Bügeln und
Nähen erwünscht.

Frau Dr . Fischer,
Münster W ., Ach erm ni-

straße 20.

Junger , kräftiger

Arbeikbmsche
wird verlangt bei freier
Station und gutem Lohn.
Ernst Knobloch , Central-
Atolkerei , Osterfeine i . O .,

PM . Damme-

1 . Kassa-Konto
2 . Bank -Konto

a ) Aktiva.
Mk . 130,85

„ 1061,75

b) Passiva.
1 . Geschästsguthaben
2 . Reservefonds . .

Gewüm in 1917

Sa . Mk. 1192,60

> . Mk. 91 —
. . „ 400,—
. . „ 701,60
Sa . Mk . 1192,60

98

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es m seinem unerforschlichen
Ratschlüsse gefallen , heute morgen 4 Uhr unfern lieben , herzens¬
guten , treusorgenden Vater , unfern guten Bruder , Schwager
und Oickel, den

Zeller

KermrÄ Me
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Er starb nach längerer , mit großer Geduld ertragener
Krankheit , öfters versehen mit den heil . Sterbesakramenten , im
67 . Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte , des lieben Ver¬
storbenen im Gebete zu gedenken.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schemde , westlicher Kriegsschauplatz , Berlin , 3 . Juni 1918'

Die Beerdigung findet am Samstag , dem 8 . Juni , mor¬
gens 9 ' /2 Uhr vom Krankenhause in Steinfeld aus statt , wozu
Verwandte und Bekannte hiermit eingeladen werden.

Sollte jemand aus Versehen keine besondere Nachricht er¬
halten haben , so bitten wir diese als solche ansehen zu wollen.

Hl
'
. lZPU

Wmgill Mm«.

Todes -Anzeige.

Mitgliederzahl an : 1 . I - 17
Zugang 3 . Abgang 10.
Bestand am 31 . Dezember 1917 91
Haftsumme am 1 . 1. 17 Air . 980
Haftsumme am 31 . 12 . 17 „ 910

SLierhaltmrgsgensffenschaft SüLlohne e. G . m . b . G.

Meßelmann . Schlarmanm

öeäer öark rsäksdrsn
mit meinem erlaubm?
freien Origmal -Spiral - -

sederresten . !
7 .75 , Holz - §
reifen 6 .25
la Hanf - !

Taureifen
14 .75,

Elfenring
11 .00 ,

elastischer

Feder -Holzrcifen13 .00 , alle
Per Stück . Kann jeder auf
jede Felge ausiegen . Um¬
tausch gestattet , also kein
Risiko . Tausende geliefert.
Wiederverkäufer Rabatt.

Schlawe , Berlin 336 D .,
Weinmeisterstr . 4.

os

Bilanz vom 31. Dez. 1917.
Aktiva.

Bankguthaben . . . .
Jnventar -Korüo lebend

Mk . 23,34
„ 600,00

Passiva.
Geschäftsguthaben
Kreditoren -Konto

Mk . 623,34

Mk. 23,34
„ 600,00

NrelürMIit.
Ein Teelöffel genügt für

30 Liter Magermilch

Nttlsli«
(la Friedensware)

empfehlen die

Apotheke in Damme»
Apotheke

n Neuenkirchen i . Oldb.

Mk. 623,34

Mitgliederbestand am 1 . Januar 1917 30

Zugang in 1917 0 Abgang in 1917 0
Mitgliederbestand am 31 . Dez . 1917 30
Haftsumme am 1 . Januar 1917 Mk . 300
Zugang in 1917 0 Abgang in 1917 0

Bestand an Haftsumme am 31 . Dez . 1917 Mk . 300

Stierhaltungs - Eenoffenschaft Wöstendöllen,
e. G . m . b . H.

A . Johannes . G . Koops . H . Langfermann.

SN DD

A Danksagung. U
NN «iS

NA Für die uns anläßlich unserer silbemen DD
SA . Hochzeit übermittelten Glückwünsche und Ge - m»

DI schenke sagen wir allen unfern herzl . Dank . » »

D Vernarb Niemann n . Frau , DZ
W« Holtrup bei Langförden . « »

Loser Kaimt
ist in Falkenrott und
Schneiderkrug stets am
Lager.

D . Schröder,
Vechta.

Ganz plötzlich und unerwartet erhielten
>, wir die überaus schmerzliche Nachricht , daß
' i unser lieber , hoffnungsvoller Sohn , unser

guter Bruder und Schwager , der

Kanonier

Ms Werhoff
am 27 . Mai , abends 6 Uhr infolge eines!
Granatvolltreffers im jugendlichen Alter von!
fast 20 Jahren den Heldentod für sein Vater¬
land erlitten hat . !

Wir bitten um ein andächtiges Gebet für !
den teuren Verstorbenen.

Dinklage » den 3 . Juni 1913.

In tiefer Trauer
Arnold Osterhofs und Frau

Johanna geb . Deitmer,
Hermann Osterhoff , z. Zt . im Felde,
Mimi Osterhoff,
Lisbeth Osterhoff,
Bernard Wulf , als Schwager , z . Zt . im Felde.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
Dienstag , dem 11 . d . M -, morgens 8 Uhr!
(neue Zeit ) in der Pfarrkirche zu Dinklage , i
wozu wir freundlichst einladen . !

MOLO.
Abnahme baldigst.

Franz Haake,
Bühren b . Schneiderkrug.

Zu kaufen gesucht ge¬
schnitzte Truhe . Angebote
mit Preis an

Eebr . Hirschtick»
Delmenhorst.

In meinem Geschäft
etwas

M MM ».
Georg Arck,
Vechta , Friseur.

Kriegewerein SLemfeld.

Die Beerdigung des verstorbenen Kame-
! raden V . Pille , Schemde , findet statt am
i Samstag , dem 8 . Juni , morgens 9 ' /, Uhr

vom Krankenhause aus.
Alle Vereinsmitglieder sind hiermit zum

! Begräbnis eingeladen . Versammlung 15 Min.
i vor der Beerdigung im Vcreinslokale.

Der Vorstand.

W

Trocknungsanlage Vechta.
Zur Wiederaufnahme der Trock¬

nung auf sofort 3— 4 Arbeiterinnen
gesucht. Stundenlohn 35— 38 Pfg.

Betriebsleitung Kleinbahn . Vechta.

Todes-Anzeige.

Unerwartet erhielten wir die schmener-
I füllte Nachricht , daß unser irmigstgeliebkr!

Sohn , - unser liebevoller Bruder , Schwaam I
^ und Onkel , der . ^

Sergeant

Gerhard Theilmm,
! Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. u. 2. Kl.

und des Friedrich August -Kreuzes 1 . «. 2. Kl.,
am heil . Pfingsttage den Heldentod für das

! Vaterland erlitten hat . Er starb im Alter' von 37 Jahren infolge eines Granatschusses,
nachdem er von Anfang an ununterbrochen
die Strapazen des Krieges ertragen hat.

Allen Verwandten , Bekannten u . Freunden
die erschütternde Nachricht mit der Bitte , der
Seele des teuren Verstorbenen im Gebete zu
gedenken. Er ruhe in Frieden!

In tiefem Schmerze
namens der Hinterbliebenen

Hauptlehrer a . D . Z . F . Theilmann.

Damme , westlicher Kriegsschauplatz und
^Norderney , den 3 . Juni 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
Samstag , dem 8 . Juni , morgens str8 Uhr
in der Pfarrkirche zu Damme , wozu Ver¬
wandte und Bekannte hiermit emgeladen
werden . Von Beileidsbesuchen wolle man
bitte Abstand nehmen.

Kl.,

Im Felde » dm 25 . Mai 1918.

Am 22 . Mai fand unser lieber Freund
und treuer Kamerad , der

Unteroffizier

MOvsiMA»
aus Steinfeld,

! Inh . des Eis . K. und des Fr . A .-K . 2.

^den Heldentod-
Durch seinen Pflichteifer und sein freund¬

liches Wesen hat er sich bei der Batterie ein
ehrendes Andenken gesichert.

Er ruhe in Frieden!
In tiefer Trauer um den dahingeschie¬

denen Freund
die Unteroffiziere

Julius Thamann,
Aloys Windeler.

Todes-Anzeige.

SSW

Gott dem Allmächtigen hat es in semem
- unerforschlichen Ratschlusie gefallen , »njern
i einzig geliebter : Sohn und Bruder

! zu sich in die Ewigkeit abzurufen . Er star
! nach längerer , beim Militär zugezogene
Krankheit , versehen durch den öfteren EinPsE
der hl . Sterbesakramente , heute morgen

- 3 Uhr im Atter von 26 Jahren.

In tiefer Trauer:

Die Ettern u. Schwestern.
Langsörden , den 4 . Juni 1918-

Dst Beerdigung findet am
^
Sanis !^

dem 8 . Juni , morgens 9^ 2 Uhr in

kirche zu Langförden statt.
Sollte jemand aus Versehen keine ^

sondere Nachricht erhalten , bitten wnc v I

solche anzusehen.

Verufs -Genossenschast
Oldenburger Landwirte

Die Durchführung der UnfaDi - Durchfühiwlg d-r
schriften wird in der Gemeinde Holdorf ^
Zeit durch den technischen AussichtsbeaM
russgenossenschaft kontrolliert . Die Herren
werden darauf aufmerksam gemacht .

^ z,ek>

MS»
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